
Technischer Fortschritt auf dem Gebiet der Beregnung 

Wir haben bereits in unserem Hommentar am Beginn dieses Heftes die Dringlichkeit des verstärkten Einsatzes 
von Beregnungsanlagen in unseren sozialistischen landwirtschaftlichen und gärtnerischen Großbel1'ieben in den 
Blickpunkt gestellt. Die anschließenden Beiträge sind darüber hinaus dazu bestimmt. unsereH Genossenschafts­
bauern und -gä'rtne1'J"t E inblick in die neueste technische Entwicklung der Beregnungsanlagen zu geben und lVlöglich­
keiten der Rationalisierung mit H ilfe der netten Technik und neuer Technologien darzttlegen. 

Prof. Dr. SCHWARZ berichtet über die Ergebnisse einer Gemeinschaftsarbeit der Institute Potsdam-Bornim und 
Jena, de,'en Ziel es war, die technischen und technologischen H emmnisse zu erforschen und zu erkennen, die einer 
breiteren und schnelleren Entwicklung der Beregn,mg in der DDR entgegenstehen. Der Verminderung des Arbeits­
aufwandes und damit der Steigerung der Produktivität sollen die Spezialanhänger für den Rohrtransport dienen, 
die Dipl.-Ing. VOIGT im anschl-ießenden Aufsatz beschreibt. Der gleiche Autor hat zusammen mit E. ZECH ver­
schiedene Versuchsmuster von Rohrstützfüßen geprüft und bringt darüber einen Beitrag. Mit Drehstrahlregnern 
und ihren Problemen beschäftigen sich dann Dr. SCHLICHTI NG und D ipl.- Ing. VOIG T, wobei letzte"er Beispiele 
für die Ermitt!tmg da Wasserverteilung bei Regnerpriifungen erläutert. lng. E. PIEKE untersucht den Einsatz 
vollbeweglicher Beregnungsanlagen mit den laut Standard geliefe,'ten Rohren und Regnern. Eine internationale 
Umschau auf dem yebiet der Beregmmgstechnik vermittelt lng. O. FRITZSCHE in seinem Bericht von de" iga 
1961 Erfurt. In gleicher Weise dienen auch die beiden abschließenden Beiträge aus der CSSR, England und Ungarn 
der Information über neue Technik fiir Bewässerung und Be·l'egnung. Die Redaktion 

Prof. Dr. habil. K. SCHWARZ, Direktor des Instituts für Meliorationswesen und Grünland der Friedrich-Schiller-Universität, Jena 

Neue Arbeifsverfahren bei der Feldberegnung 

Die zu Beginn dieses Jahrhunderts von KRÜGER [6J erst­
mals angewendete Beregnung bestimmt in zunehmendem 
Maße das Bewässerungsgeschehen im weltweiten Maßstab. 
Dieses Bewässerungsverfahren mit einem derzeitigen Anteil 
von 12% der landwirtschaftlichen N utzfläche ist in ständiger 
'Weiterentwicklung begriffen. Dies trifft mit unterschiedlicher 
Aufgabenstellu ng sowohl für die bewässeru ngsprädestinierten 
ariden und semiariden I{limate als auch für bedeutende Be­
reiche des humiden Klimas zu. in denen die Bewässerung trotz 
ihres nur ergänzenden Charakters [17J nach ROEMER [9J eine 
entscheidende Voraussetzung für weitere, bedeutende Er­
tragssteigerungen dars tellt. 

Die im Gegensatz zu fast allen mitte leuropäischen Ländern 
zurückhaltende Entwicklung [I] in der DDR hat verschiedene 
Ursachen, von denen das bisherige Zurückbleiben der Bereg­
nungstechnik hinter dem inte rnationalen Stand, die zu geringe 
Produktionskapazität von Beregnungsanlagen sowie der relativ 
hohe Arbeits- und Kostenau fwand des Beregnungsbetriebes, 
der vor allem auch von PAASCH [81. l{LATT [5J und 
NEWRZELLA [7] untersucht wurde, eine ausschlaggebende 
Rolle spielen dürften. Durch die Schaffung größerer, zusam­
menhängender Flächenverhältnisse [10J sowie die verstärkte 
Möglichkeit der Spezialisierung in unserer Landwirtschaft er­
geben sich für einen rationellen Beregnungseinsatz günstige 
Ausgangsbed ingungen. Deshalb erschien es notwendig, der 
bald möglichen Überwindung der Begrenzungsfaktoren im Rah­
men entsprechender Forschungsarbeiten besondere Aufmerk­
samkeit zu schenken . 

Welche Ergebnisse in den letzten drei Jahren auf diesem 
Gebiet im Rahmen einer Gemeinschaftsarbeit mit dem Institut 
für Landtechnik in Potsdam-Bornim erzielt wurden, sei unter 
Hinweis auf jüngste, umfangre ichere Veröffentlichungen [11J 
[12] [13] [14J' nachfolgend zusammengefaßt mitgeteilt. 

Der Transportaufwand bei der Beregnung 

Den Ausgangspunkt der Untersuchungstätigkeit bildete ZII­

nächst eine Analyse der einzelnen Arbeitsgänge des Bereg­
nungsbetriebes. Sie ergab, daß 80% des Gesamtarbeitsauf­
wands auf den Transport der beweglichen Leitungen entfallen, 
wobei im wesentlichen zwischen dem sehr häufigen Umsetzen 
der sogenannten Flügelleitungen auf der jeweiligen Fläche um 
die Entfernung des Regnervorschllbs und dem Transport 
sämtlicher beweglichen Ahlagenteile beim Überwechseln von 
einem Schlag zum nächsten zu unterscheiden is t. 
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Verständlicher weise mußte daher hier der Hebel angesetzt 
werden. Entsprechend vorangegangener Arbeiten von I-IOR­
NING [2J ergab sich als erste Voraussetzung der Übergang 
von der Einzelberegnung mit den bisher üblichen \Veitstrahl­
regnern zur Reihenberegnung mit einer größeren Zahl kl eine re r 
Regner, sog. Schwach- bzw. Mittels tarkregnern. Er steht in 
absolutem Einklang mit den pflanzenphys iologischen und 
bodenkundlichen Forderungen an eine möglichs t feine Wasser­
verteilung und geringe Niederschlagsdichte [15]. Die durch ihn 
erreichten arbeitswirtschaftlichen Vorteile sind gekennzeichnet 
durch längere Aufstellungszeiten und einen günstigen Arbeits­
rhythmus. An die Stelle der bei der Einzelberegnung in kurzen 
Zeitabständen zu erledigenden Teilarbeiten (Umsetzen der 
Regner und einzelner Leitungsabschnitte) tritt ein geschlos­
se ner und dementsprecbend weniger häufiger Arbeitsvorgang. 
Bei kleineren Anlagen können die' Umbauarbeiten vor Be­
triebsbeginn oder nach Betriebsschluß durchgeführt werden, 
während s ich bei einer entsprechenden Anzahl von Flügel­
leitungen in größeren Anlagen, wie sie die Abwassergebiete 
oder die neuen Großvorhaben im Feldgemüsebau darstellen, 
die 1\1öglichkeit des fortlaufenden Grnppeneinsatzes ergibt. 

Es is t hier zu erwähnen, daß der Vorschub der FlügeJleitungen 
bisher ausschließlich durch Handtransport, en tweder durch 
die Arbeitsform "ein Mann trägt ein Rohr" oder "zwei Mann 
tragen drei Rohre" erfolgte, während der Transport des be­
weglichen Beregnungsmaterials von einem Flächenkomplex 
zum folgenden mit Fahrzeugen durchgeführt wird. Der körper­
liche Aufwand bei dem vorwiegenden Handtransport mag 
daraus hervorgehen , daß zum Umsetzen e iner 240 m langen 
Flügelleitung um 24 m 2400 m Wegstrecke, davon 960 m mit 
einer Last von 22 kg , auf teils durchnäßtem Boden zu be­
wältigen s ind. 

Ablösung des Handtransports durch rationellere Arbeits-
verfahren . 

Für die sich hierau s sowie aus dem hohen Arbeitszeitaufwand 
ergebe nde Notwendigkeit , den Handtranspor t durch rationel­
lere Arbeitsverfahren abzulösen und besonders auch die Arbeit 
zu erleichtern, erwiesen sich die genannten Vorteile der Reihen­
beregnung als eine wichtige Voraussetzung. Bot siCh doch 
als erstes der \Veg an, das Rohrtragen durch einen R ohrtrans­
port mit einern geeigneten Fahrzeug zu ersetzen, wozu es 
unumgänglich ist, die gesamte Leitung ohne Zwischenarbeits­
gänge aufnehmen, transportieren und wieder verlegen zu 
können. 
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BUd 1. Geräteträger. mit Rohrtragegerät Modell "Elch" 

Als besonders günstig erwies sich hierbei das Prinzip des 
selbstfahrenden Rohrträgers [fI] [12]. Er fand seine Verwirk­
lichung durch die Entwicklung eines Rohrtragegerüstes für 
den leicht beweglichen und nur geringe Flurschäden ver­
ursachenden Geräteträger. RS09, der im Interesse einer Zwei­
Mann-Bedienung mit einer seitlichen Lenkung und Kupplung 
ausgerüstet wurde. Bild 1 zeigt das auf der Basis des Bornimer 
Funktionsmusters im VEB (K) Wasserwirtschaft }üterbog 
gebaute Modell "Elch". 

Die Arbeitsweise ist derart, daß beide Bedienungskräfte bei 
einer Fahrgeschwindigkeit von 0,5 mls fortlaufend die Rohre 
aufkuppeln, entleeren und aufladen bzw. nach erfolgtem Trans­
port abladen und zusammenkuppeln. Die hierbei weniger be­
lastete Arbeitskraft übernimmt die erforderlichen Korrek­
turen der Fahrtrichtung am seitlichen Lenkrad. 

Als weiteres Arbeitsverfahren mit weitaus höherem Mechani­
sierungsgrad wurde das Prinzip des selbstfahrenden Regner­
flügels aufgegriffen und die hierdurch zu erzielenden Vorteile 
an Hand eines Importmodells der sogenannten rollenden Be­
regnung (Perrot) überprüft (Bild 2). ' Der Regnerflügel mit 
einer maximalen Länge von 144 m wird hierbei auf Rädern, 
denen die spezial verkuppelte Rohrleitung als Achse dient, 
mit Hilfe eines 2~PS-Motors von Aufstellung zu Aufstellung 
vorgerpllt . 

Betriebstechnische Auswirkungen und landwirtschaftliche Ein­
schätzung der neuen Arbeitsverfahren 

Zur Charakterisierung dieser beiden, sich als besonders wirk­
sam herausstellenden neuen Arbeitsverfahren sollen nach­
folgend einige Angaben über die Einsparung an Arbeitszeit, 

. die Arbeitserleichterung sowie die Höhe der Pflanzenschädi­
gungen mitgeteilt werden . 

Bild 3 zeigt z,\nächst die vergleichenden Arbeitszeitergebnisse 
mit der eindeutigen überlegenheit der rollenden Beregnung, 
sofern bei entsprechenden Schlaglängen von ihrem Quertrans­
port abgesehen werden kann. Diese Voraussetzung kann bei 
geforderten Schlaglängen bis zu 1000 m jedoch in der Mehrzahl 
der Fälle nicht erfüllt werden, so daß sich das tatsächliche 

Bild 2. Rollende Beregnung; Importmodell "Perrot" 
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BUd 3. Arbeitszeitvergleich verschiedener Rohrtransportformen 

Bild vefschiebt. Es muß dazu erwähnt werden, daß der 
Arbeitsaufwand für den Quertransport; bei dem die ganze 

. Anlage a)lseinandergenommen werden muß, besonders bei der 
Bauart 1 außerordentlich hoch war. Bild 4, in dem die Zeit­
aufwendungen für verschiedene Fläcpenlängen berechnet sind, 
läßt dies deutlich erkennen . Es zeigt aber auch an Hand des 
Kurvenverlaufs der sich durch nennenswerte konstruktive 
Verbesserung auszeichnenden Bauart 2, inwieweit diesem zu­
nächst auftretenden Mangel begegnet werden konnte. Die 
hierbei vom Wasserwirtschaftsbetrieb in }üterbog geleistete 
Arbeit ist besonders hervorzuheben, sie ist bedeutend für die 
Verbesserung der Beregnungstechnik in der DDR. 

Wieder Quertransport in größeren Gebieten nun zweckmäßig 
vorgenommen wird, zeigt Bild 7 (Einsatz des RS 09 als Trans­
portfahrzeug) . 

In Anbetracht der nicht zu vermeidenden Anforderungen 
rollender Anlagen an leine rechteckige Schlagform verdienen 
jedoch auch die Vorteile des Geräteträgereinsatzes hervor­
gehoben zu werden [4] [16], der sich be~eits nach kurzer Zeit 
in der Praxis starker Beliebtheit erfreut. Die Vorteile dieses 
Verfahrens zeigt Bild 5, in dem erste Testversuche des In­
stituts für landwirtschaftliche Betriebs- und Arbeitsökonomik 
in Gundorf über die Arbeitserleichterung gegenüber der Hand· 
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Bild 4. Aufwendungen für Rohrtransport in Abhängigkeit von der Schlag· 
größe und dem Regnervorschub 

Talel1. Gerä tesysteme für größere Beregnuogsgebiete 
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Ta!e12. Gerätes ys teme für Einzelanlage n 
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arbeit ihren Niederschlag gefunden haben. Sie gehe n darüb er 
hinaus aus vergleichenden Ermittlungen über den Umfang 
der durch die mechanisierte n Arbeitsve rfahren bedingten 
Pflanzenbeschädigungen hervor (Bild 6). Die Handtransport­
formen weise n hier se lbs tverständlic h die g ün s tigs ten \,oV e rte au f. 
das schlechte re Abschneiden der rollenden Beregnun g is t durch 
die größere Zahl der hinterlassene n Spuren zu erklären. 

Beide Verfahren dürften z,,"eifellos in den nächs ten Jahren das 
s ich hoffentlich nunmehr auch in d e r DDR schneller ent­
wickelnde Beregnungsgescheh en maßgeblich bes timmen . 

Ober ihre Eingliede rung in bestimmte Betriebssysteme gebell 
elle beigdügten zwei Tafeln erste Au skunft. 

Der ration ell s te Ein satz dieser heiden neuen Geräte stellt a n 
di e F lächenverhältnisse sO\\'ie vor a ll e m an di e technische Er­
schließung mit Rohrleitungen bestim mte Anforderungen, die 
be re its bei de r Projektierung d e r Anlagen zu beriicksichtigen 
s ind . Für den Einsatz von se lbs tfahrende n R egnerflii geln s ind 
e ine Mindest länge vo n 270 besser :l80 11l sowie eine unbedi ngte 
rechteckige Fläch enform besonders zu beachten . Ents prechend 
der durchsehnittlichen \oVirkungsbrc ite von 140 m ist eine 
Flä~henbrcite von 140 b2\\·. 280 m bei zwei mite inander "cr­
b undcnen An lagen z\\·eckmäßig. Für den JEin satz des Geräte­
trägers mit Rohrtragegcriist zum U mset zen d e r Fliigclleitung 
s ind im I nteresse ei ne r rationellen AusnutZtlng L eitungslänge n 
von 280 m ebenfalls am giin s tigsten. Anforderungen an die 
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Flächen länge und die Schlagform sind bei ihm dagegen von 
un tergeordneter Bede utung. In g rößeren Gebieten, wo beide 
Verfahren zweckmäßig ZtIm Einsatz gelangen können, 'ergibt 
s ich für die unterirdischen Leitungssysteme ein Abstand von 
560 m, der all e rdings vorausse tzt, daß z"'ei ro llende Anlagen -
durch einen Z\\'ischenschlallch verbunden - nebeneinander 
arbeiten . 
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